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Generalstaatsanwalt Dr. Dr. h. c. Josef Streit zum 75. Geburtstag

Dr. Dr. h. c. Josef Streit, Mitglied des Zentralkomitees der SED und 
Generalstaatsanwalt der DDR, feiert am 9. Juni seinen 75. Geburts­
tag. Wir ehren ihn als einen Genossen, der an hervorragender 
Stelle zum Aufbau und zur Entwicklung der sozialistischen Rechts­
ordnung in der DDR beigetragen hat, als eine Persönlichkeit, 
deren Wirken untrennbar mit der Geschichte der Rechtspflege 
unseres Staates verbunden ist

Josef Streit, der aus einer Arbeiterfamilie stammt, steht seit . 
frühester Jugend im Dienst seiner Klasse. Als 14jähriger Buch­
druckerlehrling wurde er Mitglied der Gewerkschaft und des Kom­
munistischen Jugendverbandes der Tschechoslowakei. Der Jung­
kommunist setzte sich aktiv für die Interessen seiner gleichaltrigen 
Klassengenossen ein und eignete sich in seiner Freizeit marxistisch- 
leninistische Bildung an. Mit 19 Jahren trat er in die Reihen der 
Kommunistischen Partei der Tschechoslowakei und entwickelte sich 
zu einem standhaften Kämpfer gegen den aufkommenden Faschis­
mus. Im November 1938 - unmittelbar nach der nazistischen Okku­
pation eines Teils der Tsdiechoslowakei — wurde Josef Streit von 
der Gestapo verhaftet und in das KZ Dachau verschleppt. Danach 
War er bis zu seiner Befreiung am 5. Mai 1945 der faschistischen 
Barbarei in den Vernichtungslagern Mauthausen und Gusen aus­
gesetzt. Drohungen und Mißhandlungen, Hunger und Schikane 
konnten die politische Überzeugung und den .Kampfgeist des 
tapferen Kommunisten nicht brechen.

Sofort nach der Zerschlagung des Faschismus wirkte Josef Streit 
als Aktivist der ersten Stunde im damaligen Land Mecklenburg an 
der Errichtung der antifaschistisch-demokratischen Ordnung mit. 
Als Funktionär der KPD widmete er seine besondere Aufmerksam­
keit und Unterstützung dem Aufbau einer antifaschistischen Jugend­
organisation: er war Leiter des Jugendausschusses und nach der 
Gründung der FDJ Vorsitzender ihrer Kreisorganisation in Schön­
berg. Hier hat er wesentlich dazu beigetragen, die junge Genera­
tion im Geiste des Antifaschismus und des gesellschaftlichen 
Fortschritts zu erziehen. ,

Nachdem die Partei der Arbeiterklasse Josef Streit Ende 1946 
zu einem Volksrichterlehrgang delegiert hatte - dem in späteren 
Jahren ein juristisches Fernstudium folgte —, begann ein neuer und 
entscheidender Abschnitt seines Lebens. Fortan bestimmte der Auf­
trag, das Recht im Interesse der Arbeiterklasse zum Schutz und zur 
Festigung der antifaschistisch-demokratischen Ordnung und später 
der sozialistischen Ordnung einzusetzen, sein gesamtes Wirken als 
Partei- und Staatsfunktionär.

Nach Abschluß des Volksrichterlehrgangs war Josef Streit zu­
nächst Richter am Amtsgericht Schönberg. Als einer der politisch 
und fachlich qualifiziertesten Volksrichter wurde er 1949 in den 
zentralen Justizapparat berufen: Er wurde Hauptreferent im Mini­
sterium der Justiz und dann Abteilungsleiter beim Generalstaats­
anwalt der DDR. In dieser Funktion erwarb er sich große Verdienste 
bei der Durchsetzung der sozialistischen Gesetzlichkeit in unserem 
Arbeiter-und-Bauern-Staat. Deshalb wurde Josef Streit schon 1953 
zum Leiter des Sektors Justiz in der Abteilung Staats- und Rechts­
fragen beim Zentralkomitee der SED berufen. Damit erweiterten 
sich die Dimensionen seiner Verantwortung erheblich. Im Kollektiv 
der Genossen profilierte er die Aufgaben der Parteiorganisationen 
in den Justizorganen und förderte die Auswahl und Qualifizierung 
zuverlässiger, der Partei der Arbeiterklasse treu ergebener Kader 
für die Staatsanwaltschaft und die Gerichte.

Am 24. Januar 1962 wählte die Volkskammer den erprobten 
Partei- und Staatsfunktionär Josef Streit zum Generalstaatsanwalt 
der DDR. Seit dem VI. Parteitag der SED im Jahre 1963 ist er 
Mitglied des Zentralkomitees.

Seine hohe Funktion füllt Josef Streit mit politischem Weitblick, 
großer persönlicher Einsatzbereitschaft und Wissenschaftlichkeit 
aus. Auf der Grundlage der Beschlüsse der SED leistet die Staats­
anwaltschaft der DDR unter der schöpferischen und konsequenten 
Leitung Josef Streits ihren Beitrag zur Entwicklung und Festigung 
der sozialistischen Staats- und Rechtsordnung. Der allseitige Schutz 
unseres sozialistischen Staates und seiner Bürger vor feindlichen 
Anschlägen, die Festigung der Ordnung, Sicherheit und Disziplin 
in allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens und die wirksame 
Unterstützung der ökonomischen Aufgaben sowie der Schutz des 
Lebens, der Gesundheit und des Eigentums der Bürger sind Josef 
Streit Herzenssache.

Wenn sich die Staatsanwaltschaft der DDR, getreu den Lenin- • 
sehen Prinzipien, stets als ein zuverlässiges und wirksames Organ 
der sozialistischen Staatsmacht erwiesen hat, in deren Tätigkeit das 
Wohl der Menschen, ihre Geborgenheit, ihre Rechte Und Interessen 
sowie die Herausbildung sozialistischer Beziehungen im Mittel­
punkt stehen, so ist diese Bewährung aufs engste mit dem Namen 
des Jubilars verbunden.

Internationale Beachtung fand Josef Streits Auftreten als An­
kläger in bedeutenden Prozessen gegen faschistische Kriegsver­
brecher und Verbrecher gegen die Menschlichkeit. Seine Anklage­
schriften und Plädoyers in den Prozessen gegen Globke, gegen den 
KZ-Arzt Fischer und in anderen Strafverfahren vor dem Obersten 
Gericht der DDR sind überzeugende Beispiele wissenschaftlich be­
gründeter Anwendung des Völkerrechts.

In über 200 Publikationen, darunter drei Monographien, hat 
Josef Streit konstruktiv dazu beigetragen, Wesen und Ursachen der 
Kriminalität sowie Formen und Prinzipien der Bekämpfung und 
Verhütung der Straftaten herauszuarbeiten. In seiner Dissertation 
über Entwicklungstendenzen der Klassenjustiz in der Weimarer 
Republik (Berlin 1965) sowie in vielen anderen Beiträgen, vor 
allem in der „Neuen Justiz“, hat er sich offensiv mit der Staats- und 
Rechtspraxis im Imperialismus auseinandergesetzt.

Die großen Verdienste Josef Streits sind wiederholt durch hohe 
staatliche Auszeichnungen gewürdigt worden. Im Jahre 1976 er­
hielt er den Karl-Marx-Orden. Die Friedrich-Schiller-Universität 
Jena verlieh ihm 1977 in Anerkennung seiner Leistungen für die 
Rechtswissenschaft die juristische Ehrendoktorwürde.

Josef Streit ist seinen Mitarbeitern durch sein parteiliches, kon­
sequentes Handeln, durch seinen kämpferischen Optimismus, durch 
seine Verbundenheit mit dem Leben der Werktätigen, seine Ein­
fachheit und menschliche Bescheidenheit ein Vorbild. Bei allen, die 
mit ihm Zusammenarbeiten dürfen, genießt er Vertrauen und 
Autorität.

Wir gratulieren unserem Genossen und Freund Josef Streit zu 
seinem Ehrentag und wünschen ihm stets gute Gesundheit und 
Schaffenskraft.


